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Klasse 5   Jutta Richter, Der Hund mit dem gelben Herzen (1) 
 

Der Hund mit dem gelben Herzen 
und die biblische Schöpfungsgeschichte 

 

 
 

� Das Buch, das wir gelesen haben, erzählt die Geschichte vom Erfinden der Welt und 
vom verlorenen Garten. Eine ähnliche Geschichte steht auch in der Bibel, genauer gesagt 
im ersten Buch des Alten Testaments: 1. Mose 1, 1 - 2,4a (Die Sieben-Tage-Schöpfung) und 
1. Mose 2,4b - 3,35 (Die Paradieserzählung). 
Lest diese biblischen Geschichten einmal aufmerksam durch. Besprecht miteinander in der 
Gruppe, welche Inhalte aus der Bibel die Autorin in ihr Buch übernommen hat. Schreibt sie 
hier auf! Die Fragen können für euch eine Hilfe sein. 
 
 

Bibel J. Richter, Der Hund mit dem gelben Herzen 
Wie sah die Welt am Anfang aus?  

 
 
 
 
 
 

 

Was wird zuerst erschaffen? 
 
 
 
 
 
 

 

Wie lange dauert die Schöpfung? 
 
 
 
 
 
 

 

Was wird zuletzt erschaffen? 
 
 
 
 
 
 

 

Warum können die Menschen (Abbilder) nicht im Paradiesgarten bleiben? 
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G. Ott und Lobkowitz - ein unschlagbares Team? 
 
� Manches aus der biblischen Geschichte fehlt im Buch der Autorin. Anderes hat sie ein-
fach ein bisschen anders gestaltet oder abgewandelt. Aber ganz offensichtlich hat sie die 
biblische Schöpfungsgeschichte nicht bloß gekannt, sondern diese hat ihr als Vorlage ge-
dient. 
Es ist z. B. ganz leicht zu erkennen, dass der Erfinder G. Ott große Ähnlichkeiten mit Gott in 
der biblischen Geschichte aufweist - das merkt man schon an seinem Namen! 
 

 
 
Geht man aber von der biblischen Vorlage aus, dann ist eine überaus rätselhafte Gestalt in 
ihrem Buch G. Otts bester Freund Lobkowitz. In der Bibel taucht kein Lobkowitz auf, aber in 
unserem Buch heißt es: „G. Ott und Lobkowitz, das war ein Paar wie Blitz und Donner 
gewesen. Die gehörten zusammen. Und nur zusammen konnten die beiden was schaf-
fen.“ Warum hat die Autorin ihn an die Seite von G. Ott gestellt? Lest noch einmal die 
Seiten 18 / 19, 44 - 50, 59 - 63 und 75 - 80. Besprecht in der Gruppe, welche Bedeutung 
Lobkowitz für G. Ott hat. Schreibt eure Ergebnisse hier auf. 
Überlegt abschließend, ob Lobkowitz für die Geschichte notwendig ist oder die Autorin diese 
Figur auch hätte weglassen können. 
 
Lobkowitz war von Anfang an bei G. Ott. Gemeinsam liefen sie durch die Dunkelheit und 
sahen immer nur Urwald, Sandweg und Hecke. Bis G. Ott plötzlich den Mund aufmachte und 
sagte ... 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ist Lobkowitz für die Geschichte notwendig? 
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Die Abbilder und ihre Vertreibung 
 

 

 
 

� Interessant ist auch, wie J. Richter das Erfinden der Abbilder, also die Erschaffung der 
Menschen und ihre Vertreibung aus dem Paradies erzählt. Lest noch einmal die Seiten 59 - 
63 und 74 - 80 und besprecht miteinander, warum G. Ott zunächst zögert, so etwas wie Ab-
bilder zu erfinden, und warum er es dann dennoch tut. Wie geht die Geschichte mit den Ab-
bildern weiter? Schreibt eure Ergebnisse hier auf! Die Fragen können euch dabei eine Hilfe 
sein. 
 

1. Wessen Idee war es eigentlich, Abbilder zu erfinden? Warum? 

 
 
 
 

2.  Warum warnt Lobkowitz vor dieser Erfindung? (S. 62) Welche Schwierigkeiten sieht G. 
Ott voraus? (S. 75) 

 
 
 
 
 

3. Was geht eigentlich schief, als die beiden die Abbilder erfinden? Woran liegt das? 

 
 
 
 

4. Wie verhalten sich die fertigen Abbilder? 

 
 
 
 

5.  Vergleicht diese Abbilder mit den heutigen Menschen: Zu welchem Ergebnis gelangt ihr? 

 
 
 
 
 

6.  Was hat Lobkowitz nach der Vertreibung aus dem Garten getan? Welche Erfahrung 
musste er machen? (S. 60) 
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„... solange das Abbild nicht wirkliches Abbild ist“ 
 

 
 

� Vieles deutet in J. Richters Buch darauf hin, dass Lobkowitz es noch längst nicht geschafft 
hat, aus den Abbildern „wirkliche Abbilder“ werden zu lassen; mit diesem Auftrag hatte ihn 
G. Ott aus dem Garten gewiesen. Ein anschauliches Beispiel dafür ist er selbst: Er trinkt 
zuviel und ist nun wirklich kein gutes Vorbild für andere! 
Trotzdem hat er sich alle erdenkliche Mühe gegeben, die Abbilder zu lenken und zu lehren, 
und das wird in der Geschichte auch deutlich, dann nämlich, als der Hund den Garten ver-
lässt, um Lobkowitz zu suchen ... 
Lest noch einmal die Seiten 85 - 87, 97 - 100 und 106 - 110 und besprecht in der Gruppe, 
was aus den Abbildern geworden ist, die G. Ott wegen ihres schlechten Benehmens aus 
dem Garten geworfen hat. Schreibt eure Ergebnisse hier auf. Die Fragen können für euch 
eine Hilfe sein. 
 
1. Woran erinnert der Schlosspark den Hund und warum denkt er plötzlich, dass Lobkowitz 

ein guter Lehrer gewesen sein muss? 
 
 
 
 

2.  Wie erklärt ihr euch, dass aus Lobkowitz schließlich ein obdachloser Säufer geworden 
ist? 

 
 
 
 
3.  Welche Vorschriften gelten im Schlosspark? Inwiefern wird daran deutlich, dass die Abbil-

der noch keine „wirklichen Abbilder“ (im Sinne G. Otts) geworden sind? 
 
 
 
 
4.  Am Schluss der Geschichte kommt „ein kleiner dünner Mann herein, der trägt eine Schie-

bermütze und ein kariertes Hemd und bollerige Cordhosen und eine Gartenschürze“ (S. 
106) - Opa Schulte! Wem sieht Opa Schulte zum Verwechseln ähnlich? Wie kommt das? 

 
 
 
 

5.  Schaut euch in der Gruppe um und beantwortet die Frage, ob wir heute (im Jahr 2001) 
endlich „wirkliche Abbilder“ geworden sind! Falls nicht, überlegt, was wir tun könnten, um 

„wirkliche Abbilder“ zu werden. 
 
 
 
 


